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Claire
 
Das ist nicht euer Ernst! Ich stapfte seit gut einer Stunde vor meinen Eltern, die auf unserem groen, schwarzen Ledersofa saen, auf und ab. Ich konnte nicht fassen, was sie mir gerade erffnet hatten. Einfach so hatten sie beschlossen, mich fr ein Jahr in die Staaten zu der Schwester meines Vaters zu schicken. Claire, es reicht uns mit dir! Du gehst nur noch zur Schule, wenn es dir grad in den Kram passt. Und das machen wir nicht mehr lnger mit. Fast tglich bekommen wir einen Anruf von deinem Rektor, dass du wieder nicht erschienen bist. Es reicht!, brllte mich mein Vater an. Papa, ich bitte dich! Nicht in die Staaten! Du weit, dass ich Portside Beach hasse. Ich war dort das letzte Mal vor drei Jahren und fand es schrecklich. Auerdem, was soll ich da? Meine Mutter sah mich mit feuerrotem Kopf an. Was du da sollst? Du sollst endlich zur Vernunft kommen. Regelmig in die Schule gehen und wieder die alte Claire werden, das sollst du da!

Mama, aber ich will nicht so weit von meinen Freunden weg sein.

Freunde?, lachte Papa hmisch auf. Das nennst du Freunde? Leute, die nur feiern und kiffen im Kopf haben? Aber an eure Zukunft denkt ihr nicht. Wutentbrannt rannte ich auf ihn zu, stellte mich vor ihn und blickte ihn bse an. Was soll der Schei? Meine Freunde sind die besten, die man sich vorstellen kann. Und glaubt es oder nicht, wir haben Plne fr unsere Zukunft. Mein Vater erhob sich vom Sofa, verschrnkte die Arme und sah mir bitterbse in die Augen. Ihr habt Plne? Plne, wo ihr das nchste Gras herbekommt oder wo ihr ein Feld findet, auf dem ihr selbst Marihuana anbauen knnt, das nennt ihr Plne? Mir reichte es, ich konnte nicht lnger hier im Wohnzimmer bleiben. Ich drehte mich um und lief in mein Zimmer. Claire, bleib geflligst hier, wenn wir mit dir reden!, rief mir meine Mutter nach, aber ich ignorierte sie wie immer. Nein, ich habe keinen Bock mehr, mit euch zu reden. Ihr knnt mich mal! Und ich gehe gewiss nicht nach Portside Beach! Ich bin achtzehn, ihr habt mir gar nichts zu sagen!, schrie ich, whrend ich die Treppen in mein Zimmer hochrannte. Mit einem lauten Knall lie ich die Tr ins Schloss fallen. Die haben doch echt einen an der Waffel. Meine Eltern sind solche Spieer, nur weil ich nicht mehr ihr kleines Mdchen bin, wollen sie, dass mich meine Verwandtschaft umerzieht. Mein Vater ist Filialleiter einer Bank und meine Mutter Religionslehrerin an einem Gymnasium, mehr brauch ich eigentlich nicht zu sagen, oder? Seit zwei Jahren falle ich total aus dem Rahmen des perfekten Familienbildes. Denn ich bin ein Rebell mit langen Locken, die ich schwarz gefrbt habe. Ich gehe auf private Partys, trinke Alkohol und ich kiffe manchmal. Und Schule, hey Schule geht mir sowas von am Arsch vorbei. Meine Eltern schieben mein Verhalten immer auf meine Freunde, auf die falschen Freunde, wie sie sie nennen. Doch ich wei es besser, denn es sind richtig tolle Freunde. Ich hielt es nicht mehr lnger aus in diesem Spieerhaushalt, ffnete mein Fenster, stieg hinaus und kletterte ber das Garagendach nach unten in den Vorhof. Weg, nichts wie weg von hier. 
 
 

***

 
 
Hi Claire, sagte Valdo mit tiefer Stimme und reichte mir seinen Joint, als ich bei ihm und den anderen am Waldrand, unserem Stammplatz, ankam. Hi Valdo, seufzte ich und setzte mich neben ihn auf einen Baumstamm. Du siehst gar nicht glcklich aus. Stress mit deinen Alten?

Stress ist gar kein Ausdruck. Valdo sah mich durch seine langen schwarzen Haare, die ihm lssig ins Gesicht hingen, an und lchelte ein klein wenig. Ach komm, Claire, du weit doch: Stress haben wir alle mal mit unseren Eltern.

Stress ja, aber heute haben sie das Fass zum berlaufen gebracht.

So? Warum?, fragte Valdo und zog an dem Joint, den ich ihm wieder zurckgab. Die wollen mich zu meiner Tante in die Staaten schicken.

In die Staaten? Cool. Ich gab Valdo einen Klaps auf den Hinterkopf. Nix cool! Die wollen, dass ich dort ein ganzes Jahr bleibe. Valdo sah unglubig zu mir rber. Was sollst du bitte ein Jahr in den Staaten?

Sie wollen, dass ich dort auf die High School gehe und dass mir Papas Schwester Caroline und ihr Mann Lance Vernunft beibringen.

Typisch, wenn die eigenen Eltern nicht mehr weiterwissen, dann mssen es andere richten, lachte Valdo auf. Aber so schlimm bin ich doch gar nicht, oder?, fragte ich meinen besten Freund. Naja, wie man es nimmt. Ein Filialleiter einer Bank und eine Religionslehrerin haben, denke ich, ein etwas anderes Bild von ihrer perfekten Tochter im Kopf.

Willst du damit etwa sagen, ich bin nicht perfekt?

Nun ja, fr mich schon, aber nicht fr deine Eltern. Sie mchten bestimmt wieder ihr braves und fleiiges Tchterchen haben. Bevor ich Valdo und die anderen vor zwei Jahren am Bahnhof kennenlernte, war ich eine Vorzeigetochter mit super Notendurchschnitt. Doch durch diese Clique lernte ich ein anderes Leben kennen. Ein Leben, in dem es auer lernen auch noch etwas anderes gab, und zwar Spa. Valdo, ich muss wieder los, bevor meine Eltern was merken, einen Suchtrupp losschicken und unser Stammplatz auffliegt. Ciao.

Ciao Claire, und Kopf hoch. Ich drckte ihn kurz, winkte den anderen zu und ging mit gesenktem Kopf nach Hause. 
 
 

***

 
 
Claire? Kann ich reinkommen? Meine Mutter klopfte an meiner Zimmertr, genau in dem Augenblick, als ich durch das Zimmerfenster einstieg. Puh, Glck gehabt, gerade noch rechtzeitig zurckgekommen. Schnell legte ich mich auf mein Bett, so als wre ich nie weg gewesen. Htten meine Eltern gewusst, dass ich regelmig ber das Garagendach abhaute, htte mein Vater sofort das Fenster mit Brettern zunageln oder die Garage abreien lassen. Ja, komm rein. Langsam ffnete meine Mutter die Zimmertr, trat ein und setzte sich zu mir ans Bett. Maus, komm, lass uns in Ruhe nochmal darber reden.

Was gibt es da noch zu reden, Mama? Ihr wollt, dass ich nach Portside Beach gehe, und ich will nicht. Ich denke, jeder hat seinen Standpunkt klar und deutlich ausgesprochen.

Claire, was ist nur aus dir geworden? Du warst so eine brave und gute Schlerin. Und dann eines Tages hast du dir deine schnen blonden Locken schwarz gefrbt, hast begonnen die Schule zu schwnzen und angefangen mit diesen komischen Leuten, die du Freunde nennst, abzuhngen. Was haben wir nur falsch gemacht? Sie fragte mich nicht allen Ernstes, was sie falsch gemacht hatten! Sie hatten so gut wie alles falsch gemacht, was man nur falsch machen kann. Ihr meint das mit den Staaten ernst, oder?

Ja, es ist unser absoluter Ernst. Es ist bereits alles vorbereitet. Tante Caroline hat dich schon in die High School eingeschrieben und der Flug ist auch schon gebucht. Sie meinten es wirklich ernst. Mama, ich mag aber nicht. Gibt es keine Mglichkeit, dass wir uns irgendwie einigen und ich hierbleiben kann?

Nein, Claire, diese Chance hast du zu oft verspielt und dein Vater hat keine Lust mehr.

Und wann soll es losgehen?, fragte ich traurig. Am Freitag geht dein Flug. Ich sprang auf und konnte es nicht fassen. Wie bitte? Das ist schon in zwei Tagen!

Ja, das ist es. Und jetzt wird nicht mehr diskutiert!, sagte meine Mutter todernst. Jetzt wusste ich endgltig, dass es kein Zurck gab. Ich musste mich dieses Mal dem Willen meiner Eltern beugen. 


 
Bradley
 
Mann, Jayden, ich dachte, wir wollten PS4 zocken?! Jayden stand im Flur vor mir und seine Klamotten waren von oben bis unten mit rosa Malerfarbe versaut. Htte ich dir gesagt, dass du mir beim Malern helfen sollst, dann wrst du nie gekommen, sagte er und tippte mir mit dem Pinsel auf die Schulter. Alter, spinnst du? Das ist ein Ed-Hardy-Shirt! Ich blickte auf meine linke Schulter und sah das Desaster, mein schwarzes Ed-Hardy-Shirt war von rosa Farbe getrnkt. Dude, hr auf rumzuheulen wie ein kleines Mdchen, wegen dem blden Shirt.

Weit du eigentlich, was das gekostet hat?

N, ist mir auch vllig egal! Und jetzt komm und hilf mir! Es war mir schon klar, dass es ihm am Arsch vorbeiging, dass mein Shirt jetzt versaut war, denn Jayden war im Gegensatz zu mir nicht so hip. Das soll jetzt nicht arrogant klingen, ich war schon immer der Coolere von uns beiden. Okay, vielleicht bin ich nicht nur cool und hip, ich bin auch verdammt gut aussehend, das besttigen mir meine diversen Betthschen immer wieder. Bei den Girls bin ich einfach die Number One, ich kann jede haben, und ich hatte so gut wie jede, die zwischen achtzehn und fnfundzwanzig ist. Ich bin der Womanizer von Portside Beach. Kommst du jetzt bitte? Ich brauch echt Hilfe! Mrrisch stapfte ich Jayden die Stufen in den ersten Stock hinterher und ging mit ihm in das Gstezimmer. Oh Gott! Ich wurde von halbfertig gestrichenen rosa Wnden erschlagen. Eins war definitiv klar, Jayden, seine Mutter oder beide hatten keinen Geschmack. Wie zum Teufel kam Mrs. Coleman auf die Idee, das Gstezimmer rosa zu streichen? Hi Mrs. Coleman, sagte ich zu Jaydens Mutter, die mit einem Pinsel im Raum stand und sich das Werk anschaute. Hallo Bradley, schn, dass du uns hilfst. Helfen? Ich? Ich wurde unter einem Vorwand hierher gelockt. h ja, das ist doch selbstverstndlich, sagte ich berfreundlich, denn ich wusste, wenn ich jetzt gehen wrde, dann htte ich schlechte Karten bei Mrs. Coleman. Und ich wollte es mir mit der Mutter meines besten Freundes nicht verscherzen. Bradley, hier hast du Farbe und einen Pinsel. Mrs. Coleman streckte mir beides entgegen und ich nahm es mit einem geknstelten Lcheln. Ach, Mrs. Coleman, ich helfe doch gerne, log ich sie an. Pokerface aufsetzen und so tun, als ob ich gern hier wre, das konnte ich perfekt, und diese Masche zog auch bei den Girls. Ein Lcheln, ein Augenzwinkern, ein paar zuckerse Worte von mir und zack, schon liegt das Girl nackt unter mir. Obwohl jede von ihnen wei, dass ich nicht der Typ fr eine feste Beziehung bin und nach einer Nacht alles vorbei ist. Es klappt immer und immer wieder. Wahrscheinlich weil sich die ein oder andere dachte, sie knnte mich umpolen. Aber das konnte keine und das wird auch nie eine schaffen. Ich werde mich niemals in eine verlieben und solide werden. Jayden ist in diesen Punkten das komplette Gegenteil von mir, er ist bodenstndig, ein netter Typ und vor allem seit der High School mit Amanda zusammen. Schon alleine die Vorstellung, jeden Tag mit dem gleichen Mdchen zu schlafen, ist fr mich der blanke Horror. Ich liebe die Abwechslung. Und ich brauche auch die Abwechslung. Manchmal sogar in einer Nacht mehrmals, was heien soll, dass ich auf der ein oder anderen Party drei Chicks flachlege.
 
Jungs, ich lass euch jetzt mal alleine. Ihr macht das schon. Mrs. Coleman kehrte uns den Rcken zu und verschwand. Boah. Dude, eigentlich hatte ich mir das Ende meiner Semesterferien anders vorgestellt.

Meinst du, ich hab mich darum gerissen, heute das Gstezimmer zu streichen? Widerwillig begann ich, den Pinsel in die Farbe zu tauchen und die Wand vor mir zu streichen. Rosa, was fr eine schreckliche Farbe. Eine typische Mdchenfarbe. Und zwar eine von den Mdchen, die im Bett wie ein Brett unter einem liegen. Ich wei, wovon ich spreche, oft genug hatte ich die Sorte Girls mit Rosa- oder Pinkfaible. Alle durch die Bank waren grottenschlecht im Bett. So, dann erzhl mal, warum deine Mom die schnen weien Wnde unbedingt rosa streichen mchte? Jayden schnaubte und rollte mit den Augen. Meine Cousine Claire aus Deutschland kommt fr ein Jahr nach Portside Beach und wird im Gstezimmer wohnen. Und da meine Mom ja schon immer ein Mdchenzimmer einrichten wollte, kommt ihr das gerade gelegen.

Aber nicht diese kleine Streberin, die vor drei Jahren mal hier war? Doch, genau die! Ich erinnerte mich noch vage an Claire, ein zierliches blondes Mdchen, das die ganzen zwei Wochen, die es hier zu Besuch war, nur am Lernen war. Kein einziges Mal wollte sie mit uns zum Strand oder vor der Garage Basketball spielen. Und wieso kommt sie nach Portside Beach?

Sie soll hier die High School besuchen, haben ihre Eltern so beschlossen.

Aha, naja vielleicht hofft die kleine Streberin ja auf ein Stipendium und geht dann nach Harvard, Yale oder Princeton, erwhnte ich abfllig, als ich begann die rosa Farbe auf die Wand zu pinseln. Ich war mir sicher dass weder Jayden noch ich seine Cousine oft zu Gesicht bekommen wrden. Dieser Bcherwurm wrde bestimmt nicht mit uns abhngen, aber das war auch gut so. Denn auf ein Mdchen, das auf Rosa steht und nur ihre Schulbcher im Kopf hat, hatte ich ohnehin keine Lust. Auerdem steh ich berhaupt nicht auf Streberinnen, denn die sind allesamt Jungfrauen. Sie sind prde und wissen nicht mal, wie man einem Mann einen ordentlichen Blowjob verpasst. Woher ich das wei? Hey, ich bin Bradley Johnson, ich wei sowas und hab es selbst Gott sei Dank nur einmal mitgemacht. Sie hie Dorothy, schon allein bei dem Namen htte ich wissen mssen, dass es nur ein Reinfall werden kann. Sie kicherte und sagte, whrend ich sie leckte, Uh, das killert. Als ich ihr meinen harten Schwanz in den Mund schieben wollte, schaute sie mich erschrocken an und meinte: Aber damit machst du doch Pipi. Dann beschloss ich sie einfach nur zu ficken, legte ihr die Hand auf den Mund und drang in sie ein. Okay, das einzig Gute war, dass sie verdammt eng war, aber das Blut auf dem Laken war dann alles andere als geil. Ich hasste es, eine Jungfrau zu ficken. Seit dem Zeitpunkt hatte ich keine Streberin mehr gefickt. Schnell schob ich den schrecklichen Gedanken an diesen Abend beiseite und wandte mich meinem besten Freund zu. Und wann trifft deine Strebercousine ein?

Am Freitag holen meine Eltern sie vom Flughafen ab.
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Portside Beach gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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